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P R E S S E M I T T E I L U N G 
 

Frauentag 2021: Die Pandemie, die Wirtschaft und die Frauen 

Frauen sind im besonderen Maße von wirtschaftlichen Folgen der Corona-Zeit betroffen 

 

Iris Spranger MdA und Mitglied des Fraktionsvorstands der SPD-Fraktion: „Bereits zum dritten Mal begeht 

Berlin den Internationalen Frauentag als gesetzlichen Feiertag! Noch immer bin ich stolz darauf, wie sehr 

meine Idee von den Berlinerinnen und Berlinern unterstützt wurde. Der Gedanke, diesen Tag künftig dazu 

zu nutzen, um auf der Straße laut und sichtbar für die vollständige Gleichberechtigung und die Belange der 

Frauen einzutreten, wurde in den letzten beiden Jahren Wirklichkeit: auf großen und kleinen 

Demonstrationen, in vielfältigen Aktionen und Veranstaltungen im ganzen Stadtgebiet. Ein weiteres Ziel bei 

der Wahl des Feiertages war es, allen Berlinerinnen und Berlinern eine Pause nach der Winterzeit zu 

verschaffen. In diesem Jahr ist nun alles etwas anders. Die Ziele sind aber geblieben. Wir werden einen 

anderen Frauentag erleben. Wir werden aus Solidarität mit den Fach- und Pflegekräften in Medizin und 

Pflege keine Veranstaltungen oder gar Demos durchführen. Das sehen wir als gelebte Solidarität mit den 

vielen vorrangig (!) Frauen, die seit Monaten im Krisenmodus den Infizierten beiseite stehen.“ 

Die wichtigen Eindämmungsmaßnahmen der Covid-19-Pandemie haben erhebliche wirtschaftliche 

Auswirkungen. Das war allen politisch Verantwortlichen klar und der Schritt ist niemandem von ihnen 

leichtgefallen. Solche Entscheidungen von immensem Ausmaß in kurzer Zeit treffen zu müssen ist 

herausfordernd. Nach gut einem Jahr ist klar, dass diese Auswirkungen Frauen besonders betreffen. 

Viele von Schließungen betroffene Unternehmen sind Klein- und Kleinstunternehmen. Der Frauenanteil der 

dort Tätigen ist besonders hoch, beispielsweise im Friseurhandwerk. Die im Frühjahr 2020 von der 

Investitionsbank Berlin schnell ausgezahlten Soforthilfen waren sehr gut umgesetzt und kamen direkt in 

den Unternehmen an. Die Auszahlung der Bundeshilfen verläuft zeitlich leider schleppend. Diese Zeit 

haben die Unternehmen jedoch nicht. Rechnungen müssen beglichen, Kredite abbezahlt werden. 
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In den systemrelevanten Berufen des Einzelhandels, der Pflege, Reinigung, Sozialversicherung, Lehre und 

Erziehung arbeiten überproportional viele Frauen. Dass ihnen insgesamt zu wenig gesellschaftliche und 

finanzielle Anerkennung zuteilwird, ist seit langem bekannt. Derzeit kommen für sie erschwerend physische 

und psychische Belastungen hinzu. Sie arbeiten im direkten Kontakt mit Menschen und sind der 

Ansteckungsgefahr in besonderem Maße ausgeliefert. Ihnen gilt die gesellschaftliche Solidarität, welche 

durch Beachtung der geltenden Verordnungen ihren Ausdruck findet. Besonders wichtig wird es aber sein, 

spätestens nach der überstandenen Pandemielage die Arbeitsbedingungen dieser Berufsgruppen 

grundlegend zu reformieren – mit allen wirtschaftspolitischen Konsequenzen. 

Mehrfachbelastungen betreffen derzeit auch besonders Mütter, die den Balanceakt von eigener Telearbeit 

und Beschulung und Betreuung der Kinder von zu Hause aus organisieren müssen. Ein täglicher Kraftakt, 

der noch immer vorrangig von Frauen bewältigt werden muss. Es wird niemanden verwundern, wenn daher 

auch in dieser Zeit insbesondere Männer bei Beförderungen zum Zuge kommen werden. 

Es ist also höchste Zeit insbesondere die Bedürfnisse der Frauen als Richtschnur wirtschaftspolitischer 

Entscheidungen zu nehmen. 

 

V.i.S.d.P.: Iris Spranger, MdA 

 


